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Runv ? cha u .

Pforzheim , 18 . Nov . Im dicht
besetzten Adlersaal hielt Freitag Abend
Fräulein Johanna Wittum , Tochter des
Landtags -Abgeordneten Wittum , welche
als Krankenschwesterdes „ Roten Kreuzes "
in Transvaal gewesen war , einen inte¬
ressanten Vortrag über ihre Erlebnisse
während des Krieges . Der finanzielle
Erfolg des Vortragsabends war für die
Armen bestimmt.

Mannheim , 15 . Nov . Eine merk¬
würdige Urkundenfälschung beschäftigte
gestern die erste Strafkammer des hiesi¬
gen Landgerichts . Der Schuhmacher
Vincenz K . hat vor vier Jahren vor dem
hiesigen Standesamt unter dem falschen
Namen Josef Finke aus Bunzlau in
Böhmen eine Ehe geschlossen. Dieser
Namenswechsel hat eine höchst roman¬
tische Vorgeschichte . K . , der von 1875 —
78 bei der 2 . Kompagnie des 2 . Bad .
Grenadier -Regiments in Turlach gedient
hat , geriet im Jahre 1881 in Belgien
in die Hände eines Werbers , der ihn be¬
stimmte, zur holländischen Kolonialarmee
in Ostindien zu gehen. Da seine Papiere
unvollständig waren , drängte ihm der
Werber für die Hälfte des 200 Gulden
betragenden Handgeldes Legitimationen
auf , welche auf Josef Finke ans Bunzlau
in Böhmen lauteten und unter diesem
buchstäblich zu nehmenden vom äs ^usrrs
diente K. seine 12 Jahre ab . Er erhielt
verschiedene Auszeichnungen und kehrte
1893 mit dem sauer verdienten Anspruch
auf eine Pension von jährlich 340 Mk.
nach Europa zurück . Im Jahre 1896
heirathete er hier in Mannheim , wo er
sich niedergelassen, die Katharina Bar¬
bara Jeckle , indem er seinen angenom¬
menen Namen beibehielt . Die Heirats¬
papiere hätte er nicht ohne viele Schreib¬
erei aus Böhmen erhalten . Bald genug
sollte aber der Schleier des Geheimnißes
gelüftet werden . Die Eltern des wirk¬
lichen Josef Finke, der in Ostindien unter
dem Namen Freimayer Kriegsdienste that ,
erhielten im Herbst 1896 die Mitteilung ,
daß ihr Sohn im fernen Osten am gel¬
ben Fieber gestorben sei . Das konnte nun
doch unmöglich mit dessen Verheirathung
in Mannheim stimmen. Sie zogen Er¬
kundigungen ein und das Ende vom Lied
war , daß K . seine Pseudonymität auf¬
geben mutzte . Bei der Schwierigkeit des
Verkehrs mit den österreichischen Behör¬
den stand es bis heute an , daß K . sich

wegen Urkundenfälschung vor dem Stan¬
desamte zu verantworten hatte . K . war
ohne Umschweife geständig. Er habe den
falschen Namen beibehalten , um nicht in
Gefahr zu gerathen , seine Pension zu
verlieren . Der Staatsanwalt erkannte
an , daß der Angeklagte sich in einer ge¬
wissen Nothlage befand , da er befürchten
mußte , wenn er seine .

'richtigen Persona¬
lien angab , Schwierigkeiten bez . seiner
Pension zu bekommen , die er sich in
langen Jahren gefahrvollen Dienstes red¬
lich erworben habe . Auf der andern
Seite seien die Interessen der Oeffentlich-
keit verletztworden . Das Urteil lautete , dem
„ M . Gen .-Anz. " zufolge, unter Berück -
sichtigung der Zwangslage des Angeklag¬
ten auf eineGeldstrafe von 40 Mk .,eventl .
8 Tatze Gefänguiß .

München , 16 . Nov . Gestern nahmen
die Pioniere in Gegenwart des Prinzre¬
genten, des Prinzen Arnulf , mehrerer Ge¬
nerale und des Bürgermeisters Brunner ,
eine hochinteressante Sprengübung vor .
Die Ziegeleibesitzerin Frida Müller ließ
einen Ziegeleiofen mit 33 Meter hohem
Kamin abbrechen nnd dieses turmhohe
Kamin wurde von den Pionieren gesprengt,
wozu 12 Pfund Sprengstoff (0 88 ) ge¬
nügten . Weithin war natürlich der Platz
geräumt und abgesperrt , nach Belehrung
der Mannschaft über die Sprengung durch
Hauptmann Kleemann wurden die Drähte
der Leitung mit der Batterie des Appa¬
rats verbunden : ein Druck auf den Knopf,
ein Knall und der Kamin stürzte nach
der von dem Hauptmann angegebenen
Seite . Ein ähnliches Schauspiel hatten
die Neugierigen Münchener noch nie
gesehen .

Vom Rhein , 14 . Nov . Ueber die
Entstehung des Schaumweinsteuergesetzes
erzählt die „ Köln . Volksztg. " folgende
spaßhafte Geschichte : Bekanntlich hatte
ein Schaumweinfabrikant , Herr I . I .
Söhnlein , gelegentlich der Beratung des
Flottengesetzes an den Reichstag eine
Eingabe gemacht , welche vorschlug, die
gesamten Kosten der Flottenvorlage mit
etwa 60 Millionen Mark jährlich den
deutschen Zeitungen in Form einer Jnse -
ratensteuer aufzuerlegen . Als diese Ein¬
gabe in der Reichshaushaltkommisfion
besprochen wurde , war eine Schaumwein¬
steuer noch nicht in Betracht gezogen
worden ; die Eingabe des Herrn Söhnlein
lenkte auch auf dieses Steuerobjekt die
Aufmerksamkeit der Kommission u . deren
großen Mehrheit war der Ansicht , daß

eine Verbrauchsabgabe auf Schaumwein
wohl gerechtfertigt sei, daß dagegen für
eine Belastung der Presse mittels Jnse -
ratensteuer keine Veranlassung vorliege.
Daraufhin wurde der Eingangszoll auf
importirten Schaumwein sofort erhöht ,
während die Schaumweinsteuer auf in¬
ländisches Fabrikat in der kommenden
Session geregelt werden sollte . Der Sek¬
retär des Verbandes deutscher Schaum¬
weinkellereien hatte sich damals an den
Abgeordneten Müller (Fulda ) mit dem
Wunsche gewandt , daß auch die Zoller¬
höhung vorerst unterbleiben möge . Herr
Müller aber hatte in seiner Antwort
darauf hingewiesen, daß die Schaumwein¬
steuer eine Folge -der Eingaben des Herrn
Söhnlein an den Reichstag sei, und daß
es sich für den Verband empfehle, diesen
Herrn etwas zurückzuhalten. —Wer andern
eine Grube gräbt , fällt selbst hinein .

Berlin , 19 . Nov . Bei der heutigen
ersten Beratung des Entwurfs betreffend
die Festsetzung eines dritten Nachtrags¬
etats für 1900 bespricht der Reichskanzler
Graf v . Bülow die Vorgeschichte der
Wirren in China und weist die im Aus¬
lande gemachte Behauptung zurück , daß
diese Wirren auf die Besetzung von
Kiautschou zurückzuführen seien . In der
publizistischen Diskussion des Inlandes
und noch mehr in der des Auslandes sei
gesagt worden , daß wir die chinesische
Krisis nicht vorhergesehen hätten . Wir
weisen aber die anderen Kabinete wieder¬
holt auf die vorhergehenden Anzeichen
hin und bewilligen sofort alles , was
unser Vertreter in China als notwendig
bezeichne . Freiherr v . Ketteler sei in
treuester Pflichterfüllung bei dem Versuche ,
die chinesische Centralgewalt zur Besinn¬
ung zu bringen , unerschrocken in den Tod
gegangen, wie ein Offizier in der Front ,
würdig des Landes , das er vertrat ,
und würdig des Namens , den er trug .
(Lauter , allgemeiner Beifall .) Der Reichs»
kanzler weist auf die einzelnen, der Be¬
setzung von Kiautschou vorhergegangenen
Erwerbungen anderer Mächte hin und
darauf , daß lange vor dw Besetzung von
Kiautschou Ausschreitungen gegen die
Fremden in China vorgekommen seien .
Wir haben uns in sprichwörtlicher Be¬
scheidenheit (sehr richtig ! rechts) von allen
Mächten am längsten zurückgehalteu. Was
wir Deutschen wollen, ist kein politisches
Abenteuer , sondern die Behauptung unserer
Rechte und unserer Interessen . Wir
führen dort keinen Eroberungskrieg ; wir
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wollen nur Sühne für die Unthaten und
Sicherstellung geregelter Zustände . Wir
haben kein Interesse an einer Aufteilung
Chinas ; wir wünschen eine solche auch
nicht. China muß eine geordnete Ver .
waltung erhalten , um zahlungsfähig zu
bleiben, weiter gehen die deutschen Ab -
sichten nicht. Es mußten so viele Schiffe
und Mannschaften nach China geschickt
werden , um ein Uebergreifen des Auf¬
standes nach dem Süden , nach Schanz -
tung , zu verhindern . Ich betone aber ,
daß meinem Amtsvorgeher jede Absicht
ferngelegen hat , die Rechte des Reichstags
zuverletzen. Persönlich erkläre ich, daß mir
nichts ferner liegt , als die verfassungs¬
mäßigen Rechte des Reichstags zu leugnen
und daß für alle Ausgaben die Zustimm-
ung des Reichstags einzuholen ist , und
zwar , wenn möglich , im voraus . Gemäß

dieser Ausgaben , hinsichtlich deren die
Zustimmung des Reichstags noch nicht
eingeholt ist, bleibt nachträglich die Ge¬
nehmigung durch Indemnität zu erteilen .
Deutschlands Politik sei stets loyal ge¬
wesen , seine Loyalität sei durch die übrigen
Mächte anerkannt geworden durch die
Übertragung des Oberkommandos an
Graf Waldersee . Daß der Kaiser von
Rußland , dessen baldige völlige Genesung
wir mit ganz Europa , mit der ganzen
Welt von ganzem Herzen wünschen ( lebh.
Beifall ) , daß dieser edle, erlauchte Sou¬
verän vor allen anderen den Oberbefehl
in unsere Hände niederlegte , haben wir
mit besonderem Danke anzuerkennen . Das
ist ein neuer Beweis für die Richtung
des Gnndsatzes , daß zwischen einer gut
geleiteten deutschen und einer gutgeleite-
ten russischen Politik kein tiefgehender,
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keinesfalls ein unüberbrückbarer Gegensatz
bestehen könne . (Bravo .) Nach der Rede
des Grafen Bülow spricht Dr . Lieber
(Centr .) seine Befriedigung über das Ge¬
hörte aus . Abg. Bebel (Soz . ) schildert
die Grausamkeiten der Kriegführung , wo¬
ran die Kaiserrede in Wilhelmshafen
schuld sei und spöttelt über die Ausgabe
Waldersees . Kriegsminister v . Goßler
tritt den Ausführungen Bebels entgegen.

Peking , 17 . Nov . Graf Waldersee
empfing heute den Prinzen Tsching und
Li- HungTschang im Kaiserpalast . Frei¬
herr von Goltz fungierte hiebei als Dol¬
metscher . Der Feldmarschall forderte , daß
die chinesischen Truppen aus der Nähe
des Okkupationsgebiets zurückgezogen wer¬
den . Dann werden auch weitere Expe¬
ditionen unterbleiben .

Revier Wildbad .

BrennholzWerkans.
Am Samstag den 24 . Nov .

Vorm . 9 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad
aus Staatswald I . 17 Schuhmichel, sowie
Scheidholz aus I . Meistern - , II . Untere
Eiberg - und II . Rollwasserhut und zwarRm . :

10 Nadelholzscheiter ; 2 eichene, 46
buchene , 229 Nadelholz -Ausschußscheiter
und Prügel ; 45 eiche, 30 buche, 6 birke ,743 Nadelholz Anbruch und Abfallholz ;
ferner aus II . Rollwasserhut 6 buchene
und 19 Nadelholz -Reispcügel .

Revier Wildbad .

Weg Sperre
Wegen Einlegen von Röhrendohlen

ist das untere Kleinenzthalsträtzle
von Donnerstag den 22 . bis 29.
November d . I . gesperrt .

W i l d b a d .

Aekanntmachung.
Durch hohen Ministerialerlaß vom

10. Oktober 1900 Ziff . 3122 ist die von
den hiesigen Gemeindekollegien entlang
des Feldwegs Nro . 10 im Gewand
„ Eiberg " durch Beschlußfassung vom 17 .
März und 15 . September ds . Js . neu
festgestellte Baustraße — Paulinenstraße —
nach Maßgabe des Lageplans vom 18.
Januar 1900 und der tabellarischen
Uebersicht vom 17 . Januar d . I . genehmigt
worden , was gemäß tz 9 der Vollzieh-
ungsverfügung zur Bauordnung hiemit
bekannt gegeben wird .

Den 20 . November 1900 .
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

l-lsiisn stslt
Ulm s . O .

von Dr . msä . UartmLnu , I.
/ er'errr/e/r«»?«»», äkkenwr « -

na -
weotliell Psoriasis nnä Ossiolltsaus -
sollläKS , (Lrawptacksr-
Asssllvüre) u . äsrZI .

Prospekts sur VsrtüAUng .
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OversuMerirLs Neuellbür

Dem Beschlüsse der am 28 . Okr. 1900 im Gasthof zum Bären in Neuenbürg stattgehabten Versammlung von
Männern verschiedener Berufsklassen und Erwerbsstände , sowie sonstiger an mich gestellter Ansuchen Folge gebend , habe ich
mich entschlossen , eine Kandidatur für die bevorstehende Landtagswahl anzunehmen, und bringe ich hiemit mein

prOAICÄMM
zur öffentlichen Kenntnis .

Ich würde eintreten :
1 ) für die ausgiebigste Wahrung der württemb . Son¬

derrechte als Bundesstaat des Deutschen Reichs , insbeson¬
dere auch für die Selbständigkeit der Eisenbahn und Post ;

2 ) für die Beibehaltung des allgemeinen gleichen und
geheimen Wahlrechts ;

3 ) für die Wiedereinbringung der Berfaffungs -
revision , die bezweckt , unsere zweite Kammer in eine reine ,
aus der geheimen Wahl hervorgegangeue Volksvertretung
umzuwandeln , und die den Mitgliedern der ersten Kammer das
Stimmen/Uebertragungsrecht verbietet ; ferner für die Ab¬
schaffung der Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher, unter Be¬
rücksichtigung der erworbenen Rechte der im Amte sich befind¬
lichen , sowie für die periodische Wahl derselben;

4) für die alsbaldige Wiedereinbringung der
Steuerreform im Sinne des gescheiterten Entwurfs , für
die Einführung der progressiven Einkommensteuer, unter gänz¬
licher Freilassung der kleinen Einkommen, für Herabsetzung
der Ertragsteuern und Abzug der Schuldenzinse , für die
Erleichterung des Ackerfelds und Weinbergs beim Steueran¬
schlag , für die Abschaffung des Umgelds der Wirte ; —
als Ersatz dafür eine gerechte Getränke -Einlagcsteuer , sowie
die höhere Besteuerung der ganz großen Vermögen, die wei¬
tere Ausdehnung der Erbschaftssteuer unter Heranziehung der
Abkömmlinge bei großen Erbschaften, die höhere und durch¬

greifende BesteueruugderWarenhiiuferu . Großbazare ;
5t für die Wahrung der Rechte des Staates gegenüber

der Kirche und Schule , für die Glaubens- und Gewissensfrei¬
heit aller Religionen , fachmännischen Schulaufsicht , für die
Verbesserung der Ausbildung und Stellung der Lehrer ;

6 ) für die wirtschaftlichen Interessen des Mittelstandes
in Landwirtschaft , Handel und Gewerbe , unter besonderer
Berücksichtigung der kleinen Betriebe , da ich in der Wohlfahrt
dieses in unserem Vaterlande stark vertretenen Standes die
Grundlagen eines gesunden Volkslebens erblicke, zum Zweck
der Hebung dieses Standes bin ich für die Errichtung einer
Zentral - Genossenschaftsbank, die durch Gewährung von billi¬
gem Kredit die Lage desselben zu bessern hilft ;

7) für die größtmögliche Abgabe von Waldstreu , soweit
es in forstwirtschaftlichen Interessen eben möglich ist , damit
dem Kleinbauern wenigstens dadurch eine Erleichterung ge¬
schaffen wird, für die Uebernahme unserer Vizinalstraßen durch
den Staaat und für eine Revision unserer Bauordnung !;

8 ) für die andauernde Besserstellung unserer Staats -
Unterbedienstete« , damit ein zuverlässiger und tüchtiger
Beamtenstaud dem Staate erhalten werden kann ; für die Bei,
behaltung des Bersammlungsrechts unserer Arbeiter
sowie für die Weiterentwicklung unserer Arbeiterschutz-
Gesetzgebung .

Als unabhängiger Mann , frei nach oben wie nach unten , stehe ich , wie schon seit vielen Jahren , auch jetzt noch auf
dem Boden der lieberalen , beziehungsweise der deutschen Partei treu zu Kaiser und Reich , besonders aber zu unserem König
und unserem württembergifchen Heimatlande .

Es sind dies meine hauptsächlichsten Anschauungen, von denen ich bei einer eventuellen Wahl mich leiten ließe, und
daß ich diese auch halten und mit Ueberzeugung vertreten würde , dafür glaube ich mit meinem Namen und meiner Person
bürgen zu können.

Zum Schluffe noch möchte ich Ihnen die Versicherung geben , daß nachdem ich im Bezirke geboren und erzogen wurde
und meinen Unterstand daselbst gefunden habe, die Interessen desselben ganz besonders warm und mit aller mir zu Gebot
stehenden Kraft verteteu würde .

Rudmersbach - Ottenhausen , den 15 . November 1900 .
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zeigt hiemit die LrÖKiiniis ' seines

M - Ln88tener - ü

ergebenst an und empfiehlt sein Lager in
HsttdLreköntön unä Drillsn, ^ ölscliö

^Satin Augusta, weiße u. farbige Damaste für Bett¬
bezüge , halb und ganz Leinen

Bielefelder u. süddeutsche Fabrikate in allen Preislagen und Breiten,
MsoMüolrsi ', l-Isncttüollsr .

Ssrvistts » 1» jsäsr Srösss
. Einweben von Namen bei Abnahme von 6 Dzd. kostenlos
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lirkiinL^ oIllIrlnvIlv
^ Moben u. dtzäMt

für I-lsmclsri , Klsiclsr uncl b/lsiinSs
^ —— sarlitß« llllN « oisso rvlr - kiqllss^ weiße Cretonne nnd Madapolams in stier Preislage

Lstt- , IiLcli- , Lvnuuväs- u . ZüZsIäsclisn

cu>

<v6 MMMdM« Md KlllDMttil
Veisse üvwckvll, Lrassn, Mallodsttsii, Vorsteoker

Orsvsiisn in nur neuen Facons von 6 ^ k § . an Pr . St . bis 4 !V! K.
I 'g.selrsiitüclisr in LLNinTvoll n. I^sinsn, ml mä Mm MsMiii

kM Vs
Durch meine seitherige Thätigkeit in nur ersten Firmen dieser Branche bm

ich in den Stand gesetzt, auch js6sr Concurreuz in Bezug auf Preise und Qua¬
litäten die Spitze zu bieten und ist mein Lager in allen führenden Artikeln von
mittleren bis zu den feinsten Sachen sortiert, sogenannte Schund- u. Schleuder¬waren führe nicht , sondern nur erstklassige , tust- u . waschechte Fabrikate .» tUls « , jtzSovk 8trvi» 8 reelle , lest « kreise .

von Itotton .
Telefon Nr . 33. Redaktion , Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad .
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